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Deutſchland. 
Berlin, 4. April. Die excommunicat io 
nacht jetzt den Ultramontanen Pein. Sie willen 
t, wie man ſie mit Bezug auf die Unfehlbarkeits⸗ 
men handhaben ſoll, ob nach dem Buchſtaben ka⸗ 
nuniſchen Rechts, ob nach dem von der Kurie nie 
Janz außer Acht gelaſſenen Wort: „ſchicket euch in 
de Zeit, denn es iſt böſe Zeit.“ Offenbar iſt man 
die Anwendung der Exkommunikation jetzt zwei⸗ 
ft, weshalb auch die hieſige „Germania“ dieſes 
Thema noch gar nicht erörtert hat und noch immer 
A der Anhäufung von Zeugniſſen für die päpftliche 
Unfehlbarkeit ſich aufhält. Soweit ſcheint in der 
Maxis Niemand zu gehen, daß jeder Zweifel an der 
Näpſtlichen Unfehlbarkeit das Anathem ohne Weiteres 
Ipso facto) zur Folge habe. Offenen Proteſt ge⸗ 
zen das Dogma oder Anſchluß an eine altkatholiſche 
einigung ſcheinen jetzt auch die Strengſten für 
Eintritt der Exkommunikation zu verlangen, wäh⸗ 
und eine noch mildere Richtung, welche namentlich 
der Würzburger Didzeje viele Anhänger unter dem 
zu haben ſcheint, altkathollſche Erklärungen 
Laten wenigſtens ignorirt und auch Altkatholiken 
ahne weiteren Widerruf die Sakramente jpendet. Die 
am nächſten Montag ta Fulda zuſammentretende bi⸗ 
Öfliche Konferenz wird jedenfalls vorzugsweiſe über 
leſe Frage, wie über die Vereinbarung der Exkom⸗ 
En mit dem bürgerlichen Recht fich beſchäf⸗ 
en 


Oft hört man die Exkommunikation als etwas 
ganz Unverfängliches entſchuldigen, das Anathem als 
eine unſchuldige Redensart bezeichnen, welche der Ku⸗ 
nalſtift einmal fo mit ſich bringe, in der man aber 
bel Lelbe einen Fluch nicht finden dürfe. Dem ge⸗ 
genüber werden heute in der „Köln. Z.“ in einer 
Korreſpondenz vom Rheine rechtzeitig die pofitiven 

mmungen des hierfür maßgebenden 1596 abge⸗ 
faßten, dann öfters revidirten und heute noch gelten ⸗ 
den pontificale Romanum angeführt. Dieſes 
Handbuch ſagt: 

„Es giebt eine dreifache Exkommunikation: die 
Heinere, die größere und das Anathema. Anathema 
i die feierliche (solemnis) Exkommunikation wegen 


Ichwererer Verſchuldungen. Und von dem mit dem 
thema Belegten heißt es: „Verflucht jei er inner- 
wie des Hauſes, wurſtucht in 
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Stadt und auf dem Lande, verflucht beim Wachen 
wie beim Schlafen, verflucht beim Eſſen wie beim 
Trinken, verflucht beim Gehen wie beim Sitzen, ver⸗ 
luͤcht ſelen fein Fleiſch und feine Knochen, und von 
der Fußſohle bis zum Scheitel weiche von ihm die 
Geſundheit. Es komme über ihn der Fluch, den der 
Herr im Geſetze durch Moſes über die Söhne der 
Sünde zuließ. Es werde getilgt ſein Name aus 

em Buche der Lebenden und mit den Gerechten 
Werde er nicht genannt. Es gehe ihm wie dem Bru- 
dermörder Kain, wie Dathan und Abiron, wie Ana⸗ 
ma und Saphira, wie Simon Magus und dem Ver⸗ 
käther Judas, wie allen, die zum Herrn ſagten: 
„Gehe von uns, wir wollen nicht auf deinen Wegen 
wandeln.“ Ihn treffe Verdammniß am Tage des 
Gerichts, ihn verſchlinge das ewige Feuer mit dem 
Teufel und ſeinem Anhang, wenn er nicht vorher 
Genugthuung geleiftet und Buße gethan hat. So 
geſchehe es, jo geſchehe es!“ 

Was hier „verflucht“ wiedergegeben iſt, heißt 
im Original „maledietus“, alſo ein ganz richtiger 
Bluch: „vermaledelt“, wie Göthe den Valentin als 
letztes Wort zu ſeiner Schweſter Gretchen ſagen läßt. 
Das ganze Anathema aber iſt jo abſcheulich wie 

r; aus dem Codex der Religion der Liebe ließ 
ts ſich nicht konſtrutren, der zornige Gott des alten 

ſtamentes mußte der heiligen Kirche herhalten, um 
86 recht grauſelig und fürchterlich zu geſtalten. In 
That, der Staat wird ih ein Verdienſt erwer⸗ 
„wenn er dieſem Unfug, der doch immer ſeine 
Wirkung noch hat, entgegentritt. 

— In Bezug auf die bekannten Vorgänge in 
Boppard iſt von den belden erkommunizirten Profeſ⸗ 
leren beim Kultusminiſter und beim Provinzlalſchul⸗ 
Kollegium Beſchwerde geführt worden. Der Kultus- 
Minifter hat darauf, wie ofſiziös gemeldet wird, Ver⸗ 
aulaſſung genommen, das Provinzial⸗Schulkollegium 
dahin anzuweiſen, daß es auf Grund genauer Unter⸗ 

ung an ihn berichte. Gleichzeitig hat er die Auf- 
merkſamkeit des Erzbiſchofs auf die Vorgänge gelenkt, 
um Gewißheit darüber zu erhalten, welche Stellung 

elbe den erwähnten Vorgängen gegenüber zu neh⸗ 
wen geneigt iſt. 
— Hieſigen Blättern wird aus Bundesraths⸗ 
hriſen gemeldet, daß Seitens der Regierungen in der 
bevorſtehenden Sejfion dem Reichstag keine Vorlagen 
macht werden ſollen, welche ihn veranlaſſen könn⸗ 
„ die kirchenpolitiſche Frage zu diskutiren. Dagegen 
bad der Reichstag ſich mit den zahlreichen, nament⸗ 
5 von altkatholiſcher Seite in Ausſicht geftellten 
* gegen die Niederlaſſungen des Jeſulten⸗ 


der ſitzenden der Stadtverordneten, Dr. 


„Ordens innerhalb des deutſchen Reiches zu beſchaft⸗ k. 
Ebenſo werden die Herren Windthoſt 


gen haben. 
(Briefgeheimniß) und Weſterwelle (Verhaftung) fir 
kirchenpolitiſche Erörterungen im Reichstage ſorgen. 

— Die Auszahlung der Entſchädigungsſumme 


ion vom 26. März 1868 iſt in dem Reichs lande 
(ſaß-Lothringen eingeführt. 


an die Einjährig⸗-Freiwilligen große Erleichterungen 
gewährt, ſondern auch Betreffs der Befreiung vom 


an die aus Frankreich ausgewieſenen Deutſchen isi Dienſte wegen perſönlicher Verhältulſſe der Pflichtigen 


nunmehr, wie dem „Fr. J.“ von hier berichtet win, 
definitiv beendet, und von dem Entſchädigungsfonſs 


noch ein Reſtbeſtand von ca. 150,000 Thlr. verble⸗ 
Das mit den Armee gesient haben. 
Entſchädigungsgeſchäft unter Leitung des Poltzei⸗Pri⸗ 


ben, der zur Reichskaſſe zurückfließt. 


ſidenten v. Wurmb betraut geweſene Perſonal iſt nit 
einer Gratifikation von einem halben Monatsgehalt 
entlaſſen worden. { 
— Die Abſicht des Reichskanzleramtg, ein 
tiſtiſches Amt für das geſammte Reich zu errichte 
ſoll, wie es heißt, zu Mißhelligkeiten mit dem Die 
rektor des preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus, Herrn 


Engel, geführt haben. Herr Engel ſoll in Folge 


deſſen die Abſicht haben, den Staatsdienſt zu ver 


Berlin, 4. April. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſttzung zeigt der Vorſitzende die Wahlannahmt 
Hobrechts an. Bei der Wahl des zweitens Bürger⸗ 


Haben. 


großt Rückſicht genommen. Ganz befreit vom Dienſte 
bleiben unter Anderen auch diejenigen, welche bis zum 
17. Dezember 1870 in der regulären franzöſiſchen 


Ausland. 
Wien, 2. April. Die Feudalen machen außer- 


7 


ordentliche Anſtrengungen, um ſich die Majorität Bei 
den Wahlen im böhmiſchen Großgrundbeſitze zu ſichern 


nd fie ſollen in der That augenblicklich über eine 
Stimme mehr als die Verfaſſungstreuen zu verfügen 
Letztere werden ſofort Gegenanſtrengungen 
nachen, um dieſen Triumph zu vereiteln. Die Re⸗ 


gierung macht ſich auf alle Eventualitäten gefaßt; es 
uf Heißt, fie jet entſchloſſen, für den Fall, daß die Chan⸗ 
aſſen. ken 


im Großgrundbeſitz ſich für die Oppofftion gün⸗ 
ig ſtellen, noch im letzten Augenblicke die Landtags ⸗ 


tzuſetzen, bis fie ihres Sieges gewiß fein kann. 


meiſters erhielt Duncker 51 Stimmen, Zeller 44, jo Indeſſen hofft man noch immer, daß die Feudalen 


mit iſt Duncker gewählt. 


Breslau, 4. April. In der heutigen Sipung 


Majorität zu Stande bringen werden, weil man 
u wiſſen glaubt, daß ſämmtliche in Böhmen wahl⸗ 


der Stadtverordneten zeigte der Oberbürgermeiſter Ho⸗ berechtigte Mitglieder der Kalſerlichen Familie ihre 
brecht an, daß er den Entſchluß gefaßt habe, die auf Stimmen für die Wahlliſte der Verfaſſungspartei ab⸗ 


ihn gefallene Wahl als Oberbürgermeiſter von Ber- geben 


werden. In dieſem Falle wäre allerdings der 


lin anzunehmen. Er glaube in Bezug auf dle Selbſt⸗ Steg der letzteren geſichert, denn vorausſichtlich wür⸗ 


verwaltung der Gemeinden Einiges erlangt zu haben, 


was zunächſt allerdings nur Berlin, indirekt jedoch ee 


auch allen übrigen größeren Kommunen zu Gute kom⸗ 
men werde. Indem er dann noch die Hoffnung aus⸗ 


ſprach, daß es ihm vergönnt ſein möge, mehrere noch 


ſchwebende, für Breslau wichtige Angelegenheiten 
einem gedeihlichen Ende zu führen, theilte er ein eb 


eingetroffenes Reſkript des Kultusminiſters an das 
Provinzialſchulkollegium mit, welches geeignet ſei, die 


Angelegenheit bezüglich der ſofortigen Eröffnung kon⸗ 
feſſionsloſer Schulen zu einem befriedigenden R 

tate zu führen. Ebenſo ſeien bezüglich der Ueb 
nahme von fiskaliſchen Straßen durch die St 
nehmbare Offerten gemacht worden. 3 


der Dank der Verſammlung für ſeine Tha 


dem Oberbürgermeiſter in warmen Worten ausge⸗ 


ſprochen. 

Dresden, 4. April. 
im Vereinigungsverfahren mit der erſten Kammer den 
geſtern gefaßten Beſchluß, die Auslagen für den Ge⸗ 


Die zweite Kammer hat 


en dann alle jene Kavaliere, welche wie die Lichten ⸗ 
„Rohan, Clam⸗Gallas, Trauttmannsdorff u. ſ. w. 
der letzten Wahl der Stimmabgabe enthielten, 
Beiſpiele des Hofes folgen. Sicherem Berneh- 
n nach wird namentlich von ungariſcher Seite Alles 

wegung geſetzt, um den Kaiſer zu beſtimmen, 
Einfluß für die Verſe ſſungspartel einzuſetzen. 
Ungarn wollen bekanntlich vom Föderalismus 
wiſſen, und ſie beeilen ich daher, die Anweſen⸗ 
es Kaiſers in Peſth auszunützen. Die Czechen 
durch, daß ſie ſich mit der kroatiſchen Oppo⸗ 
bündeten, auch den letzten Reſt von Sym⸗ 
in Ungarn eingebüßt; es iſt bezeichnend, daß 
riſche Regierungspartei faſt noch entſchi dener 
öſterreichiſche Verfaſſungspartei den Saß ver⸗ 
tritt, daß den Czechen gegenüber von Nachgiebigkeit, 
Milde, von Verſöhnung und Ausgleich nichts zu er⸗ 
warten ſei, daß die Czechen, indem ſie die Wege der 
Revolution wandeln, auch als Revolutionäre zu be⸗ 
handeln ſelen. 


Wien, 3. April. Aus den Bocche di Cattaro 


Für die nächſten Jahre fanden reißenden Abſatz; alle Welt wollte den Wahr⸗ 
werden indeß nicht nur bezüglich der Anforderungen ſpruch der Geſchworenen kennen. Dieſe zwölf Parifer 


ahlen zu vertagen und dieſe Vertagung jo lange nicht jei 


ſandtſchaftopoſten in Wien nur tranſitoriſch zu be⸗ veröffentlicht der zu Zara erſcheinende „Dalmata“ ver⸗ 
willigen und nicht in den Normaietat aufzuneh⸗ worrene Nachrichten über Unruhen, die in Maina, 
men, in Folge des Abfalls des Centrums und meh- einem Orte der Crivoscie, ausgebrochen, jedoch raſch 
rerer Mitglieder der Fortſchrittspartei wieder aufge- unterdrückt worden ſeien. Die Boccheſen verſuchten 
hoben. das Haus eines Offiziers zu ſtürmen und feuerten ge⸗ 

Baden-Baden, 3. April. Der Kronprinz des gen die Schildwache, die, als fie Succurs erhielt, das 
deutſchen Reiches iſt um 12 Uhr 50 Minuten Nach- Feuer erwiderte, worauf die Angreifer die Flucht er⸗ 
mittags in Begleitung feines Sohnes Prinzen Wil- griffen. In anderen Ortſchaften ſollen Häufer nie- 
helm, des Prinzen Ludwig von Heſſen, des preußl⸗ dergebrannt und eingeriſſen worden fein. Es heißt, 
ſchen Geſandten in Karlsruhe Graf v. Flemming und daß ſich der Statthalter 8 Me. Rodich in dieſer An⸗ 
des Adjutanten Oberſtlieutenant Miſchke hier einge⸗ gelegenheit nach Wien begeben wird. Der „Trieſter 
troffen. Der Kronprinz ſtattete der Königin Victoria Ztg.“ zufolge hätten ſich vor etwa 14 Tagen 500 
einen Beſuch ab und reiſte um 10%, Uhr Abends Bewohner von drei Bergdörfern in den Bocche di 


wieder von hier ab. 


Aus Elſaß⸗Lothringen, 2. April. In feſt 


unglaublicher Weiſe hebt ſich der Eiſenbahnverkehr in 
Straßburg. Während der Feiertage war der Perſo⸗ 
nenverkehr, wie die „Str. Z.“ ſchreibt, faſt nicht zu 
bewältigen. Zur Erleichterung des Betriebes und zur 
Bequemlichkeit des reiſenden Publikums ſoll für die 
Barrer Züge ein Billetſchalter am Platze, wo dieſe 
Züge an- und abfahren, errichtet werden. Weitere 
in Ausſicht genommene Bauten, welche im Bahnhoft 
theils durch Aufführung von Stockwerken auf die vor⸗ 
handenen, theils durch neue Gebäude ausgeführt wer⸗ 
den ſollen, unterbleiben, weil man der Anſicht gewor⸗ 
den, daß der damalige Bahnhofsraum für die Zukunft 
zu klein iſt, und ſoll ein Terrain vor den Feſtungs⸗ 
wällen, zwiſchen dem Kronenburger- und dem Weißen⸗ 
thurmthor, in Ausſicht genommen ſein, um dort einen 
or Betriebe entſprechenden Central⸗Bahnhof zu er- 
auen. 

Wie der „Bad. Landesztg.“ aus Leipzig berichtet 
wird, beabſichtigen eine größere Zahl Leipziger Stu⸗ 
denten nach der Univerfität Straßburg überzuſiedeln. 
Wie auf andern deutſchen Univerſitäten, beginnt auch 
in Straßburg ſchon das Verbindungsweſen ſich be⸗ 
merkbar zu machen. Ein Korps: „Alſatia“, haupt- 
ſächlich aus Medizinern und Theologen beſtehend, hat 
ſich als erſte Verbindung konſtituirt. 

Morgen wird die Kriegsſchule in Meß eröffnet. 
An dem Unterricht werden vorläufig 100 Fähnriche 
Theil nehmen, doch geht man mit der Abſicht um, 
dieſe Zahl ſpäter bis auf 120 zu erweitern. 

Straßburg, 4. April. Die Heereserſat⸗Inſtruk⸗ 


Cattaro in eines derſelben begeben und die den Ge- 
brüdern Stojanovich gehörigen zwei Häuſer bis auf 
den Grund niedergeriſſen. Es war ein Akt der Rache, 
weil einer der Letzteren voriges Jahr einen Bewohner 
eines dieſer Dörfer getödtet hatte. Ob beide That⸗ 
ſachen in Zuſammenhang ſtehen, iſt noch nicht auf⸗ 
geklärt. 

Wien, 3. April. Die „Wiener Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht in ihrem amtlichen Theile die Berufung des 
Fürſten Emil Fürſtenberg und des Grafen Friedrich 
Weſtphalen zu Mitgliedern des Herrenhauſes auf Le⸗ 
bens dauer. 

— Die „Weltausſtellungs - Korreſpondenz“ er⸗ 
klärt das von einigen Abendblättern neuerlich verbrei⸗ 
tete Gerücht über eine Vertagung der Wiener Welt⸗ 
ausſtellung, ſowie die Angabe, der deutſche Bundes⸗ 
rath habe die Frage einer Vertagung angeregt, für 
gänzlich unbegründet. Die Weltausſtellung wird am 
1. Met 1873 eröffnet werden. 

Amſterdam, 3. April. Wie bieſige Blätter 
berichten, fanden aus Anlaß des am 1. April abge- 
haltenen Nationalfeftes in Ooſterhout (Nordbrabant) 
Unordnungen ſtatt, indem Volkshaufen unter den Ru- 
fen: „Nieder mit den Liberalen, Freimaurern und 
Geuſen, es lebe der Papſt, hoch die Katholiken!“ 
umherzogen und an mehreren Häuſern die Fenſter⸗ 
ſcheiben einwarfen. Tags darauf wurde die Ordnung 
durch herbelgezogenes Militär hergeſtellt. — Auch in 
Amersfoort, Aſſelſtein (Provinz Utrecht) und Loos⸗ 
duinen Provinz Südholland) fanden mehr oder min- 
der bedeutende Unordnungen ſlatt, bei welchen auch 
einzelne Verwundungen vorfielen. 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sgr 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten 
lohn 5 Sgr. 


Paris, 2. April. Die heutigen Abendblätter 


Bürger, ein Anwalt, ein Arzt, fünf Krämer, ein Ei⸗ 
ſenhändler, ein penſionirter Offigter, zwel Wirthe und 
ein Beamter haben erklärt, daß der „Figaro“ den 
General „Trochu“ nicht verleumdete, indem er von 
ihm behauptete, daß er meineidig die Kaiſerin verra⸗ 
then, daß er am 19. Januar wiſſentlich und mit 
Vorbedacht in durchaus unnöthiger Weiſe die Parijer 
Nationalgarde bei Buzenval in den Tod geſchickt habe. 
Wenn dieſe ſelben Bürger zugleich die Herren Vitu 
und v. Billemeffant ſchuldig erktürten, durch Veröffent- 
lichung dieſer Anſchuldigungen das Vergehen der Schmä⸗ 
hung eines Beamten im Dienſt begangen zu haben, 
ſo kann dieſer Theil des Verdiktes nur dazu dienen, 
die Bedeutung ihres Spruches nur noch mehr hervor⸗ 
zuheben. Wohl niemals haben in einem Gerichts hofe 
Scenen ſtatigefunden, wie heute im Aſſiſenſaale des 
Pariſer Juſtizpalaſtes. Herr Lachaud, den die Leſer 
durch ſeine Vertheidigung Tonnelets hinreichend ken⸗ 
nen, war heute der Held des Tages. Er vertheidigte 
ne Klienten, er griff nur den General Trochu 
in einer unglaublich heftigen Sprache an und verftieg, 
ſich mehr als einmal zu Behauptungen der ungehener⸗ 
lichſten Art. Der unglückliche General Trochu, ge⸗ 
zwungen, dieſes epileptiſche Wüthen des Advokaten 
über ſich ergehen zu laſſen, war mehrere Male im 
Begriffe aufzuſpringen und es gelang dem ehrenwer⸗ 
then Herrn Allon nur mit Mühe, feinen Klienten zus; 
rückzuhalten. Die beiden unter den Zeugen und Zu⸗ 
ſchauern vertretenen Parteien ließen ihren Gefühlen 
freien Lauf trotz der allerdings ſehr mäßigen Mah⸗ 
nungen des Präſidenten; es wurde gepfiffen und ge⸗ 
klatſcht, geziſcht und applaudirt, jo daß man ſich nicht 
in einem Gerichtsſaale, ſondern im Circus oder ſogar 
in der Verſailler Nationalverſammlung wähnte. Belm 
Schluſſe feiner Rede machte Herr Lachaud einen Mei⸗ 
ſterſtreich, indem er den Geſchworenen zurief: „Wenn 
Ihr wollt, verurtheilt uns, den General Trochu ge⸗ 
ſchmäht zu haben. Ich verlange nur, daß Ihr uns 
freiſprecht, ſeine Verleumder zu ſein! Thut das und 
unſer Triumph wird deſto größer ſein!“ Und die 
Geſchworenen thaten ganz genau, was Herr Lachaud 
von ihnen verlangte. General Trochu war bis zum 
letzten Augenblicke im Sitzungsſaale geblieben und 
hatte ſich erſt emifernt, als die Glocke bekundete, daß 
die Geſchworenen mit ihrer Berathung zu Ende ſeien. 
Daß die Verurtheilten und die Exminiſter und Wür⸗ 
denträger des Kaiſerreiches den Spruch der Geſchwo⸗ 
renen mit großer Genugthuung aufnahmen, verſteht 
fi) von ſeloſt. An allen öffentlichen Orten, in allen 
Kreiſen wird heute Abend von nichts Anderem ge⸗ 
ſprochen, als von dem Ausgange des Prozeſſes; die 
Meinungen ſind natürlich je nach dem Parteiſtand⸗ 
punkte ſehr getheilt, aber ich möchte wetten, daß trotz 
des ungünſtigen Ausganges dieſer Prozeß zur Folge 


haben wird, die öffentliche Meinung bis zu einem ge⸗ 


wiſſen Grade für den General Trochu günſtiger zu 
ſtimmen. Mit Ausnahme der bonapartiſtiſchen Or- 
gane wird die geſammte Preſſe das Ihrige dazu bei⸗ 
tragen. 5 
— In Paris hat ſich jetzt eine Geſellſchaft ge⸗ 
bildet, welche die Abſicht hat, „katholische Geſellen⸗ 
vereine“, wie ſie auch in Deutſchland beſtehen, zu 
gründen. An der Spitze dieſes Unternehmens ſtehen 
die Deputirten Leonce de Gutraud, Keller (der ber 
kannte elſaſſer Altramontane) und Joſeph de la Bouil⸗ 
lerte. Dieſe Herren haben ihr Unternehmen damit 
begonnen, daß fie, Heine Zeltel in Umlauf ſetzen, wo⸗ 
rin ſie ankündigen, daß ſie „das von Gott gewollte 
Werk, das Werk der Werke“, vollbringen wollen. 
„Die Revolution“, ſo heißt es weiter darin, „iſt nahe 
daran, ihren Zweck zu erreichen. Um die Sache der 
Ordnung zu retten, die man nicht von der Sache der 
Religion trennen darf, bleibt nur noch ein Mittel 
übrig: man muß unbezwingliche Mittel aus dem Her⸗ 
zen Jeſu Chriſti ſchöpfen; man muß kathollſche Ar⸗ 
beltervereine gründen.“ Zugleich wird Geld verlangt. 
Dieſe Zettel wurden geſtern vor den Kirchen in Maſ⸗ 
ſen vertheillt. N N 
London, 2. April. Der Oſtermontag iſt trop 
der ungünſtigen Aprilwitterung in der Hauptſtadt wie 
tm benachbarten Brighton in der herkömmlichen Weiſe 
verlaufen. In der Hauptſtadt waren alle Vergnü⸗ 
gungsorte überfülk von den Schaaren, welche an 
einem der wenigen, nicht von engliſcher Sonntagsöde 
und Langeweile verdorbenen Tage ſich nach Herzens⸗ 
luſt zu erholen beſtrebt waren, und in der Nähe des 
beliebten Seebadeortes Brighton donnerten die Kano⸗ 
nen und knatterten die Kleingewehrfeuer der unblu⸗ 
tigen Schlacht, die in hergebrachter Weiſe dort von 
den tapferen Freiwilligen geliefert wurde. Dieſe Va⸗ 
terlandsvertheidiger, welche dem freien England als 
bleibendes Denkmal einer großen Panik verblieben 
ſind, wurden in letzter Zeit, wo aus ganz ähnlicher 
Urſache das Revrganijationsfieber in Sachen der Lan⸗ 


FR 


desvertheidigung und der Wehrkraft überhaupt herrſchte, 
einigermaßen ſtiefmütterlich behandelt. 


Sparſamkeit im Heerweſen die Parole war, fand man Organiſten, die einen großen Theil 


So lange warten wurde die Ruße nicht geſtört, aber unter den gröfr als man 


„Monarchie wider Republikanismus.“ Wider Er- unte den Lehrer⸗Wittwen und Waiſen groß iſt, viel 


es für gut, die Freiwilligen zu ſtreicheln und zu hät- von Glasgowubilden, herrſchte gewaltige Aufregung. Weie Abhülfe, wenigſtens Linderung der Noth ge⸗ 


ſcheln. 
aber in neueſter Zeit mit rauher Hand zerſtört. Es 


war Geld, viel Geld nöthig, um die Armee einiger⸗ 
maßen den Anforderungen der Neuzeit entſprechend 
umzuformen, und es blieb nichts Anderes übrig, als 
über die Freiwilligen dem Publikum die Wahrheit zu 
ſagen. Dieſe Aufgabe ſtel naturgemäß dem Berufs- 
ſoldaten zu, und er widmete ſich ihr mit Luſt und 
Hiugebung. Er rip den Freiwilligen von ſeinem 
Poſtament herab und ſchleppte ihn durch den Staub, 
bis der Glanz ſeines Waffenſchmuckes verblichen war. 
Die Menge war gerade jo gern bereit, den ehemali 
gen Liebling zu verläftern als fie ihm früher geſchmei⸗ 
chelt, und ehe der Freiwillige noch wußte wie ihm 
geſchehen, ſetzte man ihm von allen Seiten mit Re⸗ 
densarten zu, die nichts weniger als ſchmeichelhaft 
waren. Seine Schwächen wurden ſchonungslos auf ⸗ 
gedeckt und Diefenigen, welche eluſt feine beſten Freunde. 
geweſen, riethen ihm im Tone ſtrenger Mahnung, 
ſich für die Folge der früheren Ounft mehr werth zu 
machen. So wurde auch ſchon ſeit Monaten vor 
der öſterlichen Manöverſchlacht in Leitartikeln und amt- 
lichen Aktenſtücken zu verſtehen gegeben, das Manöver 
ſolle dieſes Mal keine Parade nebſt obligatem Aus⸗ 
flug an die See, ſondern ein wirkliches Manöver, 
eine Prüfung für die Freiwilligen fein, und es klang 
vom Kriegsminiſterium wie ein unterdrücktes Grollen 
von einer fürchterlichen Muſterung, die demnächſt ge⸗ 
halten werden ſolle. Die Freiwilligen ließen ſich 
aber nicht abſchrecken und waren wohl der oft ge⸗ 
machten Beobachtung eingedenk, daß im engliſchen 
Kriegsminiſterium nichts jo heiß gegeſſen wird, als 
es gekocht war. Nicht einmal der Regen war im 
Stande, ihre Kriegsluſt zu dämpfen, und als geſtern 
in der Frühe die Kommandirenden der gegen einan⸗ 
der operirenden Heere ſich an dle Spitze der Schaa⸗ 
ren ſtellten, war Sir Alfred Horsford Befehls haber 
über 12,180 Mann und 29 Geſchütze, während Ge⸗ 
neral Lyſons 11,082 Mann und 20 Geſchütze kom 
mandirte. Zum großen Theile waren die einzelnen 
Korps von London mit der Eiſenbahn herbeigeſchafft 
worden. Die Beförderung ging mit bewundernswer⸗ 
ther Geſchwindigkeit von Statten, fo daß gegen 10 
Uhr Morgens alle nothwendigen Hin⸗ und Hermärſche 
beendet waren und die beiden Heerhaufen gegen ein 
ander in Pofitton ſtanden. General Horsford ſtellte 
den in England eingebrochenen Feind dar, während 
General Lyſons die Söhne Großbritanniens zum 
Kampfe gegen den Eindringling führte. Der Kampf 
entflammte auf beiden Seiten mit großer Heſtigkeit. 
Man hatte im Augemeinen das preußifche Syſtem 
für Mandver-Uebungen zu Grunde gelegt, und es 
war unter anderen der Generalidee zufolge ein Ter⸗ 
rainabſchnitt mit rothen Stangen als unpaſſirbar ab⸗ 
geſteckt. Dieſer Umſtand oder vielmehr der Mangel 
an Ruhe, welcher vielen Freiwilligen ⸗Offizieren eigen 
it, ſollte das Schickſal des Tages in unvorhergeſehe 
ner Weiſe entſcheiden. Ein tollkühner Brigadefüßhrer 
paſſirte mit feinen Truppen trotz der rothen Stangen 
das ungangbare Terrain und erſchlen an einem ganz 
verkehrten Orte. Gleichzeitig kamen auf der anderen 
Seite einige bis dahin verdeckte Bewegungen zur 
vollen Geltung, und ſo ſtellte es ſich ſchließlich her⸗ 
"ans, daß das rechte Centrum der Invaſtonsarmee 
durchbrochen war, während der linke Flügel der Bri⸗ 
ten umgangen und übel in der Klemme war. Die 
verſchiedenen Korps waren jo ineinander und durch 
einander geſchoben, daß man nicht mehr wußte, wer 
Feind und Freund war. General- Stabsoffiziere und 
Adjutanten gallopptrten wie beſeſſen umher. Stabs- 
Offiziere und Brigade - Kommandeure geriethen in 
Wortwechſel und die tapferen Krieger ſchoſſen wit 
Eifer darauf los, bis auch die leßte Patrone verpufft 
war, und der Unparteiiſche mit feinem Stabe heran⸗ 
kam und eine längere Kritik vornahm, die in dem 
Ausſpruche gipfelte, der Kampf ſei unentſchleden. 
Darauf marſchirten die beiden Heere vor ihren Jüh⸗ 
rern vorbei, und als es Abend wurde, traf das 


Gros derſelben in London ein, ſtark durchnäßt, doch ſtorben. — „Tribune“ und „Evening 


Die Illuſionen vergangener Tage wurden] Sie hielten unweit der Stadthalle unter freiem Him ⸗ 


ſchafen wird, als wenn jeder auf eigene Hand agirt: 
mel eine Art Gegen⸗Demonſtration, wobei Reſolutio- ſo inigte man ſich bei der Aufſtellung des Statuts 
nen zur Annahme gelangten, welche den Stadtrath ſeh bald. Nach Aunahme deſſelben traten die eben 
heftig tadelten, weil er die Stadthalle für eine Vor⸗ ggannten Vereine in ihren mit dahin gehenden Voll- 
leſung gegen die Monarchie Seitens eines ketzeriſchen F chten verſehenen Delegirten zu dem „Peſtalozzi⸗ 
Demagogen und Republikaners, der im ganzen Lande Vrein der Provinz Pommern“ zuſammen und wähl⸗ 
den Saamen des Aufruhrs und der Rebellion aus- ter einen proviſoriſchen Vorſtand (Lehrer Frey, Baars, 
ſtreue, vermiethet habe. Als die Vorleſung zu Ende Semann, Thiede und Kaſten), der bis zur Abhal- 
war, zog ein Pöbelhaufen vor die Stadthalle und tung einer General⸗Verſammlung der Mitglieder aller 
verübte dort mehrere Exzeſſe. Doch ſtellte die Polizei] Zreigvereine die Angelegenheiten des Vereins zu be- 
die Ordnung bald wieder her. ſogen hat. Wir begrüßen dieſen Verein mit höchſter 
— Aus der Kapſtadt wird vom 5. März mit Frude und wünſchen, daß er kräflig erblühen möge. 
letzter Poſt gemeldet, daß die Nachricht von Gold- Ken einziger der pommerſchen Lehrer ſollte dabei 
entdeckungen in Maharaſtadt ſich als ſehr übertrieben fehlen; es gilt ja, Standesgenoſſen in ihrer Noth 
herausgeſtellt hat. Auch ein anderer „Fund“, Na- beluſtehen. Unterſtützen doch Männer wie Frauen 
mens James Kopje hat ſich als vollſtändig werthlos au den verſchiedenſten Ständen und Berufsklaſſen 
herausgeſtellt. Auch die Diamantenfunde nehmen die Werk, und zwar mit oft recht namhaften Bei⸗ 
merkbar ab, und die Entdeckung von mehr reichen |trägen. Es ſollte alſo jeder Lehrer moraliſch ſich 
Feldern wird für unwahrſcheinlich gehalten. Die Nach- vepflichtet halten, beizutreten, um jo mehr, da die 
richt von der Entdeckung eines Diamanten von 1100 Hihe des Jahresbeitrages ganz dem Ermeſſen des 
Karat hat ſich als eine Myſtifikation herausgeſtellt. Gnzelnen überlaſſen bleibt. Außer den Delegirten 
Unglücksfälle kommen auf den Diamantenfeldern de Peſtalozzi⸗Vereine waren zu der Verſammlung 
häufig vor; in mehreren Fällen gingen Menſchenleben woch mehrere Vertreter verſchiedener Lehrervereine un⸗ 
verloren. ; frer Provinz erſchienen, die eine Vereinigung aller 
London, 4. April. Wie der „Times“ (4 Lhrervereine Pommerns anzuſtreben ſuchten, ähnlich 
Philadelphia von geſtern telegraphiſch gemeldet wird, und zu demſelben Zweck, (Hebung der Vollsſchule 
fol die Weiterberathung der Note Granville's durch und des Lehrerſtandes) wie ſolche Lehrerverbände ſchon 
den Kabinetsrath auf Freitag vertagt worden ſein. in den meiſten preußiſchen Provinzen und deutſchen 
Andeutungen von offizieller Seite zufolge ſoll die Andern gegründet wurden. Alle Erſchienenen waren 
Unionsregierung auf ihrem bisher eingenommenen damit durchaus einverſtanden und übertrugen dem 
Standpunkte verharren und die Entſcheidung der Forſtand des pommerſcheu Peſtalozzi-Vereins die Wei⸗ 
Streitfrage gänzlich dem Genfer Schiedsgerichte über- trführung auch dieſer Vereinsangelegenheit, im Be⸗ 
laſſen wollen. fondern, ſobald es thunlich erſcheint, eine Delegirten⸗ 
Madrid, 31. März. Der Führer der radi⸗ verſammlung aller pommerſchen Lehrervereine zu be⸗ 
kalen Partei Herr Ruiz Zorrilla hat geſtern einen virken. Auch dieſer Seite der Vereinsthätigkeit der 
Beſuch im Königlichen Palaſte gemacht und ſich mit Lehrer wünſchen wir den beſten Erfolg, umſomehr, 
dem Könige und der Königin 2½ Stunden auf das als wir vor einer Schulgeſetzgebung ſtehen, bei der 
Freundlichſte unterhalten. Zorrilla wollte wohl in ſes allen Betheiligten nur erwünſcht ſein kann, die 
demonſtrativer Weiſe kurz vor den Wahlen (die am Anſichten und Wünſche der Lehrer kennen zu lernen. 
2. April ſtattfinden) darthun, daß die von ihm ge⸗ — In offiziöſer Weiſe wird geſchrieben: Be⸗ 
führte radikale Partei bei ihrer Oppoſttion gegen das lanntlich iſt in Folge der günſtigen Finanzlage des 
Miniſterium keineswegs der neuen Dynaſtie feindliche Staates die fünfprocentige Staatsanleihe von 1859 
Abſichten verfolge. ö lauf den 1. Juli d. J. gekündigt worden. Es dürfte 
Madrid, 3. April. Weiteren Nachrichten über nun den Inhabern ſolcher Papiere ſehr anzurathen 
das Reſultat der Erwählung dec Wahlbureaux zu- ſein, ſchon jetzt mit der Entäußerung derſelben vor⸗ 
folge find 3554 Präſidenten und 13,956 Sekretäre zugehen, da ihnen bei den herrſchenden Konjunkturen 
regierungefreundlich geſinnt, wogen 1932 Präſidenten es möglich ſein wird, im gegenwärtigen Augenblicke 
und 7484 Sekretäre der Oppoſition angehören. Die noch billiger als zu dem genannten Termine andere 
Präſidenten und Sekretäre in Sevilla, Malaga, Ca- Staatspapiere zu erwerben. Ohne Zweifel werden 
diz, Murcia, S. Sebaſtian, Keres und anderen Haupt⸗ dieſe in der Folgezeit einen noch höheren Cours er⸗ 
ſtädten find ſämmtlich regierungsfreundlich. Die Wah- reichen, da die Finanzlage des Staates ſich noch weiter 
len gehen in größter Ruhe vor ſich. gebeſſert und das abgeſchloſſene Verwaltungsjahr 1871 
Liſſabon, 3. April. Zwiſchen der portugieſt- einen weit über die bisher gehegten Hoffnungen hin⸗ 
ſchen Regierung, der Telegraph-Conſtruction⸗Company aus gehenden Ueber chuß ergeben hat. 
und der Falmouth-Gibraltar⸗Malta⸗Telegraphen⸗Kom⸗ — Nach dem „Mil.⸗Wochenblatt“ ift Sack, 
pagnie wurde geſtern eine Konvention behufs Herſtel⸗ Major von der 2. Art.⸗Brig. und Art.⸗Offizier vom 
lung eines Kabels zwiſchen Liſſabon und Braſilien Pletz in Stralſund als Abtheilungs-Kommandeur in 
abgeſchloſſen. Das Kabel ſoll Madeira und Cap das weſtph. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 7, Niehr, Major v. 
Verde berühren. der 2. Art.⸗Brig. und Art.⸗Off. vom Platz in Eol- 
Stockholm. Das erſte Heft über die Volks- berg als Abtheilungs-Kommandeur in das brandenb. 
zählung im Jahre 1870 iſt jetzt erſchienen. Das Feſtungs⸗Art.⸗Regt. Nr. 3, Bloch v. Blottnitz, Maj. 
ſtatiſtiſche Centralbureau veröffentlicht nämlich in je- und Abtheilungs⸗Kommandeur im ſchleſ. Feld⸗Artill. 
dem Jahre die Hauptreſultate der Volkszählung in Regt. Nr. 6, unter Ernennung zum Art-Off. vom 
einer kurzen Zuſammenſtellung, in jedem dritten Platz in Colberg, in das pomm. Feſtungs⸗Art.⸗Regt. 
Jahre, da die Wahlen zu der zweiten Kammer des Nr. 2 verſetzt; Zöllner, Major und Batterie -Chef in 
Reichstages ftattfinden, auch die Bewohnerzahl in je- der 2. Art.-Brig., zum Art.⸗Off. vom Platz in Stral⸗ 
dem Gerichtsſprengel, Härad (Harde) und Kirchſpiel, ſund ernannt, v. Uttomann, Major u. Batterie-Chef 
und in jedem zehnten Jahre faßt es ſpeziell alles zu von der 8. Art.-Brig., als Abtheilungs⸗Kommandeur 
den Bevölkerungs-Verhältniſſen Gehörende zuſammen. in das pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2 verſetzt, Baron 
Das geſchieht denn für 1870. Darnach betrug die v. Puttkamer, Major z. D, früher im 5. pomm. 
Bewohnerzahl am Ende des Jahres 4,168,525 Per- Inf.-⸗Regt. Nr. 42, zuletzt als Kommandeur des Er- 
ſonen (2,016,653 männliche, 2,181,872 weibliche) ſatz-Bats. dieſes Regiments in Funktion geweſen, v. 
oder 9768 (2233 männliche und 7645 weibliche] Zepelin, Major z. D. und Bezirks⸗Kommandeur des 
mehr als 1869, während in den beiden vorhergehen⸗ 2. Bats. (Stralſund) 1. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 
den Jahren in Folge ſchwacher Ernten und einer 2, der Charakter als Ob.-Lt. verliehen. 
ſtarken Auswanderung eine Abnahme Statt gefun⸗ — Der der Stadt gehörige, frühere Brumm⸗ 
den hat. ſche Speicher iſt im geſtrigen öffentlichen Termine 
Newyork, 3. April. Profeſſor Morſe if ge⸗ für 3200 Thlr. zum Abbruch verkauft worden. 
Poſt“ äußern — Mittelſt des engliſchen Dampfers „Gozo“ 


guter Dinge und im Vollgenuß des Bewußtſeins, ſich über die neueſte Note Lord Granville's in der wurden geſtern Seitens des Herrn C. Meſſing die 
unter ſchwierigen Verhältniſſen dem Vaterlande gegen⸗ Alabamafrage in ſehr anerkennender Weiſe und ſpre⸗ erſten Auswanderer von hier nach Hull expedirt, nach ⸗ 


über die Waffenpflicht erfüllt zu haben. 


ßerungen der heutigen Blätter, die alle voll Zufrie⸗ ſung der Streitfrage aus. 


denheit über die Haltung der Freiwilligen während 
der Schlacht ſowohl als vor und nachher ſind, wer⸗ 
den ihr Uebriges thun, dieſe angenehme Empfindung 
nachträglich noch beträchtlich zu verſtärken. 

London, 2. April. Disraeli traf geſtern Abend, 
begleitet von ſeiner Gemahlin, der Viscounteß Bea⸗ 
consſteld, in Mancheſter ein. Auf dem Bahnhof 
hatte fi eine ungeheure Menſchenmenge — der Be⸗ 
richt ſpricht von 30,000 Menſchen — eingefunden 


efunden, 
die den berühmten Staatsmann enthuſtaſtiſch begrüßte. Zuſchriften von verſchiedenen in unſerer Provinz be⸗ 


Die Aeu⸗ chen die Hoffnung auf eine allſeitig befriedigende Lö- dem vorher von der zuſtändigen Behörde eine Revi⸗ Ei 
ſton der Einrichtungen zur Unterbringung der Paſſa⸗ 


Newyork, 4. April. Die Ausſchüſſe des Kon- giere, des Proviants 1c. ſtattgefunden hatte, die zu 
greſſes für die auswärtigen Angelegenheiten haben keinerlei Ausſtellungen Veranlaſſung bot. Bekanntlich 
dem Kongreſſe empfohlen, die zur Berathung geſtell- ſoll künftig alle 8 Tage von hier aus eine Expedition 
ten Bills betreffs der Fiſchereigerechtſame wegen der ſtattfinden. 

Unbeſtimmtheit der bezüglichen Beſtimmungen des — Der Miniſter der landwirthſchaftlichen An⸗ 
Weſhingtoner Vertrages vorläufig ruhen zu laſſen. gelegenheiten, v. Selchow, hat geſtern eine Reiſe 
— . — — nac Pommern angetreten, muthmaßlich wegen Aus- 


Provinzielles. 5 wahl der Stelle, auf welcher das neue Landgeſtüt 
Stettin, 5. April. Angeregt durch wiederholte gegründet werden ſoll. 
— Approbirte Aerzte, welche ihre Militär⸗ 


Als die Equipage, in welcher Herr und Madame ſtehenden Peſtalozzi-Vereinen forderte der Stettiner Dienſtpflicht dei der Marine erfüllen wollen, haben 


Disraell ſaßen, den Bahnhof verlaſſen wollte, ſpannte Peſtalozzi⸗Verein erſtere auf, Delegirte (auf je 25 ſich bei der Militär⸗Medicinal⸗Abtheilung zu melden. ber 24 


eine Anzahl konſervattver Arbeiter die Pferde aus und Vereinsmitglieder 1) behufs Verbindung der Einzel- Wenn fie auf die Auswahl der Garniſon Verzicht 
ſich ein, und zog das Haupt der konſervativen Partei | Vereine zu einem Provinzlalverein und Aufſtellung leiſten und in vakanten ärztlichen Stellen fungiren, 
unter Abſingung des „Rule Britannia“, in welchem eines Statuts für letzteren hierher zu ſenden. Dieje|fo erhalten fie außer dem beſtimmungsmäßigen Unter- 


bekanntlich die Verſe „Britons never shall be Delegirten-Verſammlung fand am 


dla ves (Britten werden nie Sklaven ſein) vorkom- ſtatt. Vertreten waren die Vereine Kolberg, Labes, koſtſpieligeren Dienſtverhältniſſe noch eine Remuneration 


men, im T 


Charles Bradlaugh hielt geſtern in der Stadthalle in Da der Zweck bei allen derſelbe iſt (nämlich Unter⸗ 


riumph nach deſſen Abſteigequartier. — Stettin, Wolgaſt (durch Zuſchrift) und Stralſund. von 192 Thlr. in Summa 300 Thlr. jährlich. 


— Aus einer Wohnung des Hauſes Roſen⸗ 


Glasgow unter den Auſpizien des dortigen republi- ſtützung bebürftiger Lehrer⸗Wittwen und Waiſen, na- [garten 68—69 iſt in dieſen Tagen ein Alfenide- 
kaniſchen Klubs eine Vorleſung über das Thema | mentlich Erziehung der letztern), da ferner die Noth Tablett im Werthe von 20 Thlr. geſtohlen. 


2. April .. bier art. Gebalt von 108 Tbl. mit Nädfiht auf die 1% 


— Wider den Sekonde - Lieutenant von der 


allgemein annimmt, und da durch Infanterie des 1. Bats. (Stargard) 5. pommerſchen 
der Bevölkerung Veriigung der Helfenden in bedeutend wirkſamerer Landwehr⸗Regiments Nr. 42 Rud. Gottfr. Auguſt 


Hoppe iſt auf Grund Allerhöͤchſter Kabinetsordre 
das Kontumazialverfahren wegen Deſertion eingeleitet 
worden. 


Bermifchtes. 

Paris. Der Scharfrichter von Paris, Hein 
drichs, iſt geſtorben. Er war der einzige Scharfrich⸗ 
ter, den Frankreich noch hatte. Der letzte Verbrecher, 
den er in Paris hinrichtete, war Traupmann. Hein⸗ 
drichs war 70 Jahre alt. Er war ziemlich gut ber 
zahlt; er hatte nämlich 12,000 Fr. Gehalt. 

London. Als vor einigen Wochen der feier 
liche Dankgottesdienſt in der St. Pauls⸗Kathedrale 
die Zuſammenziehung bedeutender Truppenabtheilungen 
zum Spalierbilden in den Straßen nöthig machte, er 
aegte kaum ein anderes Regiment ſoviel Intereſſe als 
die Walliſer Füſiliere (Royal Welſh Fuſiliers). Ab⸗ 
geſehen von den alterthümlichen Bäreumützen, wie ſie 
im Anfange dieſes Jahrhunderts getragen wurden, 
zeichnete ſich das Regiment auf's vortheilhafteſte durch 
ſeine militäriſche Haltung aus und blieb auch in dem 
Punkte ſeiner alten Tradition treu, daß es an der 
Spitze vor dem Muſikchor und neben dem Tambour ⸗ 
Major den ſtattlichen Ziegenbock mit vergoldeten Hör⸗ 
nern und einer Silberplatte auf der Stirne führte, 
welcher ſtets bei harten Kämpfen und glänzenden Pa⸗ 
raden ſein unzertrennlicher Begleiter iſt. Seit un⸗ 
denklichen Zeiten führten die Walliſer Füſtliere dieſes 
Wappenthier ihrer Heimath mit herum, und die Kö⸗ 
nigin hat ſeit ihrer Thronbeſteigung es ſich zur Regel 
gemacht, dem Regimentsbock, wenn er den Weg alles 
Fleiſches gegangen war, aus den Kaſchmirziegen in 
Windſor einen Nachfolger zu geben. Der Bock, der 
kürzlich durch Londons Straßen wanderte, iſt ſeitdem 
auch des Todes verblichen, und der Quartiermeiflet 
fiellte ſich deshalb am 6. d. M. mit dem Tambour 
Major des Regiments in Windſor ein, um von der 
Erlaubniß der Königin Gebrauch zu machen und einen 
neuen Regiments bock auszuſuchen. Das Thier hat ſich 
raſch und fügſam in ſeine neuen Pflichten geſchidt 
und am vergangenen Sonntage in Pembrode mit 
würdevoll ernſter Haltung feine erſte Kirchenparadt 
mit dem Regimente gemacht. 

— In dem ruſſiſchen Rieſenreiche nehmen mancht 
Dinge fo rieſige Dimenſtonen an, wie es im clvill⸗ 
ſirten Deutſchland gar nicht möglich ſein würde. Det 
Geheim⸗Unterſuchungs⸗Richter von N. wimgorod (Gou⸗ 
vernement Cherſon) hat jetzt eine mächtige Bande von 
Pferdedieben entdeckt, welche in den Gouvernements 
Kiew, Cherſon, Eskaterinoslaw und in Beſſarablen 
auf eine bewundernswürdig freche Weiſe ihr Unweſen 
trieb. Die Zahl der bis jetzt ermittelten Diebe Der 
trägt 264, doch dürften die nächſten Unterſuchungen 
ihrer noch viel mehr an's Licht und Gericht bringel ö 
Die Bande hatte ein vollſtändiges Comtoir organl 
firt, ihre Bücher ſprechen von Kredit und Debet, 
die Führung derſelben zeichnet uch durch Korte 
und Präzifion aus. 

— (Erhaltung des Aroma's der Kaffeebohnen.) 
Es dürfte vielen Hausfrauen intereffant ſein, ein DW 
tel zu erfahren, dem gebrannten Kaffee fein Aroma, 
das ſich bet der ſorgfältigſten Aufbewahrung fo jene 
verflüchtigt, zu wahren. Daoſelbe beſteht nach einem 
vom Profeſſor Dr. Liebig gegebenen Rath einfd 
darin, daß man den friſch geröſteten Kaffee, no 
wenn er ſich in dem Röſtg fäße befindet, mit geſto⸗ 
ßenem Zucker befireut und tüchtig durcheinander fl 
telt. Der Zucker ſchmilzt ſofort und inkruſtirt die 
Bohnen mit einem für die Luft undurch dringliche! 
Ueberzug, wodurch ſie ganz glänzend werden. 

Geruch verſchwindet nach dieſer Manipulation fat 
ganz und kommt erft wieder beim Mahlen der Bo 
nen hervor. 


örſen⸗Berichte. 5 
Stettin, 5. April. 3 75 trübe. Wind NO. 
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Erbſen behauptet, loco per 2000 
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Winterrübſen per fund nach 
September - Oktober 103¼½ J bez. 
Rüböl matt, per 200 


1000 Centner 


An emeiber: 1000. Amine Bere, dach 1 
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Feuerverſicherungsbank f. D. in Gotha. 
Nachdem ich die Agentur der Feuerverſicherungsbank f. D. in Gotha mit dem 
eutigen Tage niedergelegt habe, iſt ſelbige 


| Familien⸗Nachrichten. 

0 bt: Fräul. Bertha König mit dem Schloſſermeiſter 
err Hermann Rätz (Cörlin—Grünbof). 

ren: Eine Tochter: Herrn Albert Päcel (Stettin) 


„Beim unterzeichneten Regimente wird im April 
die Stelle des Regimentsſchneiders vacant 


rben: Frau Wilhelmine Schönberg geb. Colberg r Wiederbeſetzung der Stelle wollen ſich ge⸗ 
). — Faul Emma Bartel (Stettin). mid ud gt emp een Hei dem Herrn Oscar Brausewetter, 
Kirchliches. f 32 He mein. ee | in Firma Brausewetter & Co., 
en den 1 1 in den hieſigen Die Bewerber haben ſich einer Probezeit zu übertragen worden. 


Tch ſage allen Betheiligten für das mir als Vertreter dieſes alten bewährten 
Inftituts während meiner 32 jährigen Wirkſamkeit bewieſene Vertrauen auftichtigſten 
Dank und bitte, dasſelbe auch meinem Herrn Nachfolger zu Theil werden zu laſſen. 
Stettin, den 31. März 1872. W 
Win. Schlutew. 


Baltischer Lloyd. 


unterwerfen. 
Erfurt, den 28. März 1872, 
Magdeburg. Füſilier⸗Regiment Nr. 36. 


10 1 u der Schloß kirche. 
Herr RTL rd Br Ent um 10Ys Uhr. 
2 Candidat Grodow um 2 Uhr. 
Ger: Kandidat Sonnenburg um 5 Uhr. 
u der Johanniskirche. 


ER, 
Herr Militalt⸗Oberpfarrer e le ; Dr. Schneiders 
Herr Prediger Friedrichs um 10% Uhr. 


de ban, eu an n te, Academie f. Bierbrauer 


Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 


ni S Abc. 2 ee A 8 i Direkte Poſt⸗Dampffchifffahrt zwischen 

| SE N H euer Kur April. Lehrplan un 22 1 
e dee en g . n e Ae . Deer Stettin und New⸗NJork, 
m7 err Paſtor Spohn. 


n der Lukaskirche: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Upr. 


Das R 


. Kopenhagen, Chriſtianſand anlaufend, vermelſ der neuen Poft Dumpſſchiſſe L. Maff e- 
audower Kreisblatt, > 2 18. April. Extra⸗Dampfer, Donnerſtag 16. Mai. 


np, innicten Jünglinge] welches in an des Randower Kreiſes ge Dason, 7 rl, 
im 15 . Veſammlung der konfirmirten Jünglinge I werden muß, 1 en währen der is umboldt, m 2. Mat. F ranklin, In 30. Mai 
Sonntag, Abends 6 Uhr, Versammlung e iu Lege alle W. eee Ernst Moritz Arndt, im Bau. Washington, in Bau. 


— | nommen Kirchplatz Nr. 3, Schulzenſtraße Nr. 17 bei 


Bekanntmachung. 1 59.— 
a Lieferung verſchiedener achung. Stettin — Copenhagen, 


erarbeiten) nach den in unſerem Geſchäftslol 
im engarten Nr. 2820 — —— ä 2 A. I. Poſtdampfer - e . diem. 
Die Submiſſionswege an die Mindeſtfordernden vergeben] Abfahrt] Stettin jeden Sonnaben & — — mit 2 Uhr 
i . Unternehmer wollen ihre verfiegelten und mit ent von (Copenhagen —— * — u Sin 
fee mi Bezeichnung verſehenen Offerten bis Rud. Christ. tettin 
J ens 


ienſtag, den 9. d. M., Vormittags g ee Tan a STE om ringer Walde. E din > 

ee F . onnntaton 

800 5 1 vs lie Verwaltu Verkauf, Kindenſtraße 20, 3 Treppen. - “ 5 r er wii 2 rt 21 gelegene ee Er a e 

| D arn . altung. — — — nn — tischer Kurort. Bruſtkranle. Aerzte atteſtiren in Elgersburg ausgezeichn olg gehabt zu haben. 

i . 8 Häusliche Beſchäftigung mit Verdienſt und Arankenheſler Bäder vorzüglich gegen geen, Stahl-, Fiehtennadel-, Sool- 
Ein Ritter Ut. Anſtellung für Damen! Bäder, Molkenkuren. Beſte Kurdiät durch neuen coulanten eee Auskunft durch die 


A ößere A in Nr. 79 ade direction. 

0 450 Mrg. Acker incl. 7 Mit Bezug auf unſere größere Annonce in Nr. 79 d. 

der * feel Bin, on der Gheuſſez 45 M. ei 4 tg. ſehen wir aus allen deulſchen Ländern von induſtriellen 
ſta 


8 i 2 ; nd jungen Mädchen, wie auch zu gewünſchten An⸗ 2 ; 2 

e ee deen een Seien kee E Baier Ofen an Supfehlungen eee Auswanderer und Reiſende nach Amerika 
8. f Familien-Verhältniſſe halber billig zu verkaufen. en die en Dazpt-Burzeaug nee befördert zu den billigsten Paſſagepreiſen über 
08s nieder We gn, e | de , Diese k. . e Erne a er be i bu 1d B 

Wind Poftfation Wundichem, Kreis Stolp, Poste V ütgſtede⸗ Beitrag 1 9% (rüczablb, wenn fein Nutzer. Stettin, H umburg Au remen 


* 
tan 
Frank. Anmeld mit Beifüg. 1 Marke z. Antwort sub:| min bequem eingerichteten Poſtdampfſchiffen wöche 4 bis 5 Mal, und Paquet ⸗Segelſchiffen monatlich 


— — en ei 
' ' Deutſche Frauen⸗Induſtrie⸗Vereinigung, 4 Nal, der für ganz Preußen donceſſtonirte Auswan eforderunge Unternehmer 
Höhere „Tüchterſchule, Sein, Moriz Beiheke in Stettin, 
2 gr. eberſtr. + Mufſikalien⸗& 7 Juſtitut. Comtoir: Kloſterſtraße Nr. 3, nahe beim D 


= ar konfirmirten Söhne im Geſellenhauſe. preis 1 S Petitzeile. — Anzeigen werden ange⸗ 


Paſſagebillets für vorſtehende Poft = Dampfer verabfolgt der Schiffs - Erpedient Moriz Betheke in 
Stettin, Kloſterſtraße 3. e 1 


— — — — —— —— — ie 


I 
f 


i uur, Prüfung N neuer 1 bin cih NI NB. Auf gefällige Anfrage wird jede gewünſchte Auskunft unentgeldlich ertheilt 
W e Haie n Der We Deuce Leih illiothek | e ee 7 > 
. Apel um 9. Upr. dener. Abonnemente für Hiejige und Auswärtige W h | alt K n 
— ce unter den günſtigten Bedingungen. assernel ansta i öni Ihr Un, 
4 5% % 118 J , Je 4% R. Schauer, Station Königstein, sächs. Schweiz. 


e %. per ange e Se. u Sieden. Breiteſtraße 12. Dir. Dr. Putzar. 


ur a a a ———U— 


1 


Die Demminer Asp alt: und 75 5 z = J Er 2 Meine heit 32 Jahren als beſte anerkannte 8 
Saunen Fol König Wilhelm Ver Ein, | ſeidene Müller⸗Gaze 4 


Asppalt⸗Dach 4 Tafeln En Bierte und letzte Serie der Geldlotterie zur Unterſtützung von Kriegern und dere; empftehlt (Beuteltuch) 5 
; 207 zurückgebliebenen Familien. } 7 7 
Ser m is, Geſammtzahl der Lose 100,000. nnn ehr 
iſt d tnägel, 5 l 
engl. Dacplac , Diifen fertiger Geſammtzahl der Gewinne 6702. | Alleiniger Fabrikant in Deutſchland. 
, 2 
Asphalt- Papier für feuchte Wände, Hauptgewinn 15,000 Thaler, Meinen geehrten Kunden hier und außer 
W aer e eee 1 Gewinn zu 5000 9 6 Gewinne zu 100 A 200 Gewinne zu 25 & halb hierdurch die ergebene Anzeige, daß 10 
Preiscourante auf Verlangen gratis. FJ ͤ ͤ ͤ a meine Kommandite hier, Bollwerk 12 — 
„55 T and e e ae en 
Plani ma's Nach einem neuerdings erfolgten Beſchluſſe des Comitee des Vereins erfolgt die] wochſtr. 10 zur geneigten Berückſichtigung. 1 
ale Nichgen Seen en dae Auge fa nene Ziehung bereits Mitte April. Materialwaaren⸗Geſchäft von 
Piatino's mielhefeel. 0 ; Der Verkauf der Looſe erfolgt daher nur noch kurze Zeit O. I. Siefle:. Mittwochſtraße 10. 
m, 81 i : 2 ? 
3. =. Sieber, Breteft, 51, 2 Tr. und fo weit der Vorrath reicht. n Freuizber r? 
Fiſcher⸗Netze 6 Looſe a 2 u. 1 Thlr. find zu haben in der Expedition dieſes 2 5 
RQ | Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. große 
chen Pre ein bedeutendes Lager, und empfiehlt Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur ſrankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen 2 f } 
Danzig. Eugen v. Knahelsdorn. be ee einen Groſchen mehr zu ſenden, be er 8 1 8 Menagerie N 


J vor dem ö 
Königsthore- 
Auf allgemeines Verlangen 
bleibt dieſelbe noch bis Sonntag, den 7. d. M. (unwider - 
ruflich) einem geehrten Publikum zur Schau geſtellt w 
finden täglich 2 große Vorſtellungen ſtatt, wovon die ere 
4 Uhr Nachmittags, die zweite 7 Uhr Abends, nebſt Haupt- 
Fütterung ämmtlicher Thiere ftattfindet. Mi 
ach jeder Fütterung: 
Produktion des weißen abyſſiniſchen Elephanten. 5 
Die Menagerie iſt von Morgeus 10 bis Abends 9 Uhr 

eöffnet. 7 


geöffn 
ife der Plätze; 1. Pl. 10 Pr, 2. Pl. 5 Gr, 3. We 
#: er Plätze; 1. P Sr, 2. P u 


Die 
Berliner Bock⸗Brauerei 
(früher GB. Hapf) Tempelhoferberg, 
beginnt jetzt mit Verſendung ihres alt⸗ 
berühmten 


5 9 
Bock⸗Bier's 
und erbittet die 0 0 0 für kleine Gefäße a 25 Liter 


oder in Kiſten von 20 Champagnerflaſchen bis zum 10. 
April. 


II grosse Mecklenburgische Pferdeverloosung 
zu Neubrandenburg (Mecklenburg). 
Zur Verlooſung find beſtimmt: 100 edle Neit: u. Wagenpferde, 

à vollſtändige Equipagen und 1250 andere Gewinne. Haupt⸗ 

gewinn eine elegante Equipage mit A hochedlen Pferden im 

Werthe von 3000 Thlr. Looſe a 1 Thlr. zu beziehen durch das 

mit dem General⸗Debit beauftragte Bankhaus von 


A. Molling in Neubrandenburg. 


en *, Militair ohne Charge und Kinder zahlen 


Am Sonntag wird der als berühmteſter Thierbäubigee ; 
bekaunte Kreutzberg Zmal die Dreſſur der Raubthſerk 
und — zeigen. Am Montag geht die Menagerie 4 


nach 
G. Mreutaberg- 2 


Stadt⸗Theater Stettin. 


Montag, den 8. April. 4 
Geſammmtgaftſpiel der ersten Mitglieder italienischen laiſerl . 
Oper in St. Petersburg mit ] 


Madame Desirée Artot, 
Signor Marini 1. Tenor, 
„ dle Pedilla 1, Bariten? 
„ Rossi 1. Bass Buff. 


Haupt- Depot für Schuhſtraße 28, 1 
Stettin und G. Weilchbrodt, 
Prov. Pommern Hoſapotheker. 


r. Orleins 


Asthma-Thee 


———— 2 


Lang Sbawig krand- Fonds 
Umſchlagetücher jeder Art, 


in großartigſter Auswahl empfehie überaus preiswerth. 


E. Aren, Breiteſtraße 33. 


•— . — Cx ů 


. r — — 2 
Keine Pflanze des Erdballs verein Don Pasqualé, 2 8 


60 ‚lticklich die heilsamsten Wirkungen auf die gesamm- 22 5 1 
3 hie 2 o enormer, konstanter Kräftigung des ganzen Oper in 3 Akten von Donizett 


in Original⸗Pack. a 1 Thlr. in Gebr.⸗Anw. 
gegen Kürzathmigkeit, Huſten, Heiſerkeit, 
Verſchleimung, Auswurf, Schlaf⸗ and 
2 Appetitloſigkeit. 
Für Europa allein autoriſirt: 
Die Aſthma⸗T e 
Berlin, Potsdamerſtraße 81. 


Theo. Kirsch ice 


WMithee⸗Bonbons 


Vaihingen a. Enz (Württemberg), 
ein noch nicht übertroffenes Mittel gegen Huſten, Bruſt⸗ 


fünmerzen, a Et 5 ten Orgene der Athmung und Verd 


O 2 1 7 
45 f ; Nerven- und Nuskelsystems als das Universalheilmittel der Indianer, die Coen aus Peru, 2 

© . Behn ear, diaz art, und Lonſente- Uk was Autoritäten wie A. v. Humboldt, » Martius, Lanza u, A, als ee des günzlichen Direktor BB. Follini. — 
a nn — — IMangels der Tuberkulose (bei den Andesbewohnern) wie der fabelhaften Kraftleistungen der] Zwei Knaben oder Mädchen finden gute u 
N Koqueros (ohne jede andere Nahrung) bewundernd bestätigen. Hieranf fussend unterwarf Prof. Dr billige Penſion. Näheres Neuſtadt, Mühlentho ı 
ri -Garto ein Sempson die Coca in ihrem Vaterlande gründlich Studien „und Versuchen, deren an den schwersten] parterre links. = 
| 


Krankheiten bewährtes Endresultat die Einige Schüler Anden in einer Beamten > Warmlie gute 


ge De fa . dune F bester SER = Ben N hie 
bemauer, weiße runde, für befferen £ enfion. Näheres Friedrichſtr. 9, 8. 
a Coca-Pilln LO & III eee 


Early Goodrieh, weiß, für leichteren Boden As Fa 3 
Mehrere Tigarrenmacher finden fofort dauernde 
Beſchäftigung. 
S. Wedel, Hammerſtein. j 


Ctr. 5 Tylr. 5 Kil. (10 Pfd. 1 Thlr. sind. Coca ! erziehlt bei Hals-, Brust- und Lumgenmleicdem"selbst in vorgeschr. Stadien noch 
länzende Resultate; Coca II beseitigt die hartnäckigsten ia" der Verdauung, Magenkatarrh, 
Stadt⸗Theafer. 
Sonnabend. Der Verſchwender, Original- Bel 


* 


Early-rose (Frühe Roſen) 5 Kil. (10 Pft 1½ Tylr). itämorrholdnihäschwerden, . 2 die Coca er ist das wir Amen ja 
3 unersetzliche Heilmittel gegen allgemeine Nervonschwäche. ochondrie, Hysterie und nament- 
The Klng of the early 8 (König der lich gegen spec Schwäche-Zustände (Pollutionen, I e e) Preis rt der preuss. Aran.- 
) 5 Kil. (10 Pfd.) 3 Thlr. Taxa 1 Thlr., 6 Schachteln 5 Thlr. Näheres sagt 8, wissenschaft! Abhandlung über die Coca, gratis- 
Lindenberg bei Berlin. = u trauko durch die Mohren-Apotkeke in Mainz, 
rd mg. — DIL II II ID u ri rt ned ne 


7 7 märchen in 3 Abtheilungen von Raimund. 
Greußener Tuffſtein⸗Grottenſtein (Aus den Berliner Zeitungen). Eiſenbahn⸗ KR. 
zu 2 
Gartenanlagen, Apaarien, en Beet-, Weg- Zum Königtr ank 0 Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten RN 
und Grabeinfassungen, f 1 1% 
halten in ſchönſter Formation zu billigſten Preiſen beſtens . N £ - * er : in Stettin. 8 : 
ohlen. (37690.) Cocceji b. Dührin shof, 22. 2. 72. — | 1880208.) Berlin, 27. 2. 72. — Ein Bjähriges Abgang nach: 
urt im März 1872. Mein Sohn iſt nach Verbrauch von 1½ Fl. König⸗Lungenleiden meines Sohnes at ſich nach Gebrauch Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: Notz 
H. Schäfer & Co | trank von einem Geſichtsausſchlage geheilt. — Ihres Labſals bedeutend verringert, auch Huſten und Perſz. 6 U. 8 M. 17 
Ar F. Krügerke. Schnupfen hat nachgelaffen. — J. Heitmann. Berlin 5 do. 6 „ 30 „ 
r EEE (379 79.) Fallersleben, 23, 2. 72. — Ein hieſige (38020 b.) Hamburg, 27. 2. 72. — Durch Gebrauch Paſewall, Strasburg, Hamburg do. „ 10 „ 5. 
Conden irte Milch FÜ Webermeifter litt ſeit 13 Jahren n einem aus zeh⸗ einiger Flaſchen Konigtrank aus der Niederlage der Danzig, r Breslau do. 9 „ 5% „ % 
7 ! renden Huften, und ift nun nach Gebrauch von 8 [Herren Hirſchmann u. Co. hier bin ich von den Pocken ſew., Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 „ 0 „ 
präparirt von der An 10-Swiss-Condensed-Milk-Com- ! Fl. Königtrank vollſtändig hergeſtellt. Der Mann kann vollſtändig befreit worden. — . zig, Stargard, Stolp, Kolberg 2 75 
any für Kinder als Ego der Muttermilch, ſehr bequem ausgehen und hat Appetit, was früher nicht bei ihm ö a Martin Link. Berti AR RIES Kourierz. 11 „ 26 „ 1 
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